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V130 . Donnerſtag den A4. November . 1847 .

Aus Karlsruhe vom 30. Oktober enthält das [ Tauſende von Unterſchriften einen Eindruck auf ihn
Mannh . J . : So viel man vernimmt , iſt von Seiten hervorzubringen vermöchten . Es gelte die Wahrheit .unſeres Landes ein Offizier nach der Schweizergrenze Möge es immer nur ein Hauflein ſein , das dieſer ge⸗entſendet worden , welcher Alles , was drüben vorgeht , treu bleibe ; die Menge entſcheide nicht . Sie ſelbſt aber
zu berichten hat , ſo daß eine Beſetzung der Schweizer- möchten wohl bedenken , was ſie thäten , und demgemaß
grenze durch unſere Truppen jeden Tag erfolgen kann . ſauch gegen ihre Mitdürger ſich ausſprechen . Der Glaube ,
Was am natürlichſten , wird vom zweiten Infanterie⸗für welchen ihre Vorfahren die Bluttaufe empfangen,
regiment , das in Freiburg in Garniſon liegt , die nachſte ſei wahrlich nicht der Uhlich ' ſche Glaube . Sie möchten
Beſetzung geleiſtet werden . der Zeit vertrauen ; er habe ja der Kirche durch Sy⸗

In Koblenz hat man einen Landrentmeiſter noden Raum geſchaffen , um ſich zu entwickeln . Auch
Zweiffel begraben , der während ſeines Daſeins wohl ihre Petition ſei nicht zurückgewieſen ; aber ſie möch⸗
manchmal es ſich zu Schulden kommen ließ , an derften ſie jetzt wieder an ſich nehmen und über ihren In⸗Unfehlbarkeit der Vertreter der Kirche zu zweifeln und halt noch einmal mit ſich ſelbſt zu Rathe gehen . “ſolche Zweifel auch laut werden zu laffen . Denn die 1 Schweiz . Durch die Heimreiſe der Geſandten
Geiſtlichkeit verſagte dem Sterbenden ſowohl wie dem des Sonderbundes haben die Berathungen der Tag⸗Todten den Segen der Kirche , und weigerte ſich , ihn ſatzung eine entſchiedene Wendung genommen . Die
zu beerdigen . Es koſtete Mühe , es dahm zu bringen , nächſte Ausſicht iſt Krieg , hartnäckiger Bürgerkrieg .für den Todten des Leichenwagens und der Leichen⸗Ein Zwiſchenfall , an den man wohl früher nicht dachte ,decke ſich bedienen zu dürfen . Hr. Zweiffel war übri⸗ macht die Angelegenheit des beginnenden Kampfes ſchwie⸗
gens ſonſt einer der geachtetſten Bürger , edel , offen riger . Der Kanton Neuenburg bat , wie bereits ge⸗und wohlthatig . Die ganze Stadt nahm innigen An⸗ meldet , der Exeeutionsarmee ſein Contingent verweigerttheil und bethätigte ſolchen durch pompöſen Leichenzug , und nächſte Folge davon wird nun ſein , daß dieſer
von dem ſich die Behörden und viele höhere Offiziere ſchweizeriſche Canton , der einem fremden Herrſcherhaus ,nicht ausſchloſſen . Am Grabe hielt ein Steuer - Empfän⸗ dem Könige von Preußen unterthan iſt , mit Waffen⸗
ger die Gedächtnißrede zewalt überzogen und zu dem gezwungen werden könnte,Uhlich in M agde burg weiß nun genau , durch was e letzt verweigert . Dadurch haben die Sonder⸗welche Stellen ſeiner Rede und Schrift das Conſiſto - bündler einen neuen Bundesgenoſſen , einen Ableiter
rium es nöthig fand , ſeine Amtsführung einer Unter⸗für den Schlag gefunden , der zunächſt für ſie beſtimmtſuchung zu unterwerfen und inzwiſchen von der Aus - [ war . Auch Baſelſtadt machte Miene , ſein Contingent
übung der gottesdienſtlichen Funktionen ihn zu ent⸗ nicht marſchiren zu laſſen . Denn der Beſchluß , es den⸗
heben . Es ſind 80 inkrimirte Stellen , wie die deutſche noch zu thun , ging im kleinen Rathe nur mil 6 gegenZeitung ſagt , Ketzereien , um derentwillen Uhlich ſichſo Stimmen durch . Das erſte Bataillon der Stadt
zu verantworten hat . Eine jener Ketzereien beſteht dar⸗Baſel iſt demnach am 1. November ausgerückt , um zuin , daß Uhlich zu ſeinen Confirmanten geſagt hat , ſie denjenigen Truppen zu ſtoßen , welche an die Luzernermöchten nicht mehr Sanct Matthäus , ſondern blos Grenze beſtimmt ſind .
Matthäus ſagen . Uebrigens hat S . M. der Köonig Aus Zürich , 30 . Oktober . Nachdem die Ver⸗von Preußen bei neulicher Anweſenheit in Magdeburgſmittelungsverſuche des Grafen Roſſi , ehemaligeneine Deputation des Magiſtrats und der Stadtverord⸗ franzöſiſchen Geſandten in Rom , gegenwärtig in Bern ,neten in einer Audienz empfangen und in Betreff derſdurch den neueſten Beſchluß der Tagſatzungs⸗Majorität
Uhlich ' ſchen Sache eine Antwort auf jene mit zahlrei⸗ zu Waſſer geworden , werden jetzt die Waffen eut⸗
chen Unterſchriften verſehene Immediat⸗Eing abeertheilt , ſcheiden . Der Sonderbund wird ſeine Zögerungenungefahr folgenden Inhalts : „ Wie man wohl denken und Tücken hart bezahlen müſſen ! Die Ausſichten in
konne , daß er eine Bitte gewähren möge , welche die den Kantonen Zug , Wallis , Freiburg und ſelbſt in
alten Bekenntniſſe bei Taufe und Confirmation zu be⸗Luzern ſind , nach allen Nachrichten , nicht die erfreu⸗
ſeitigen begehre ? In dieſen liege der Glaube derlichſten für den Sonderbund . Die Führer deſſelbenKirche , und er , der Kirche Schirmherr , ſei entſchloſſen, haben ihre Zuverſicht aus einer ſehr trüben Quelledenſelben zu bewahren . Dies ſage er in hem Bewußt⸗ geſchöpft . — Wie groß die Disciplin im Hauptlagerſein , daß er vor Gott ſtehe . Glaubens⸗ und Gewiſſens⸗ des Sonderbundes iſt , davon gibt die „ Zürcher Ztg . “freiheit habe er gewährt , ſo weit es ihm bei ſeiner ein Proͤbchen : Major Uhlmann aus dem ThurganPflicht moͤglich geweſen , durch das Patent vom 30 . wurde nach der hier längſt beliebten Methode , nurMäarz . Das ſtehe mit dem Landrecht in Uebereinſtim⸗ „ Fremde “ an die wichtigſten Stellen zu berufen und
mung ; in dieſem ſei die Kirche in ihrem wahrem Be⸗ zu verwenden , zum Platzkommandant von Luzern er⸗ſtande vorausgeſetzt . Man ſollte nicht meinen , daß nannt . Dieſer Herr wollte letzten Freitag Abends
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vor Rang und Verdienſt , der noch nichtsſund auf der en S
iſt , ſich nicht tief genug beugen kann — ſchaar abgebildet ,

und ſo laut dazu ſprechend , a
ößten Geſellſchaft

er ſich in derwenn aber ſo ein kleiner Mann dem andern den Hof
nacht , da muß der große Mann lachen . “

Oft ſchon hatte Gottſched sſeinem Fenſter mit Und damit erhob Gottſched ein Gelächter , daß Fen
Aerger das Närrchen gegenüber beobachtet und ſehnlich ſter und Thüren zitterten und kam auch ſo recht ab
ankerte er nach Gele deßhalb einmal ſo ei⸗ſichtlich nicht wieder heraus , bis endlich der arme Ma⸗
nen rechten Gottſch hen Hieb Literatoren kennen giſter für gerathen fand , mit tauſend ſtillen Achdieſe Sorte zu ve Endlich lief ihm das arme und O ſich zu empfehlel
Ach und

O!
ſe die Falle Kaum aber war er alſo zum Zimmer hinaus⸗ , ja ,An einen 6 chönen Sommerabende , wo in der ſogar die Treppe hinabge lacht da üderlief Gottſched

Regel zen, alle Thüren und alle Fenſter offen der Jammer , daß er den armen Wurm alſo zertretenſtel das Magiſterlein zu j edes Spie Pſt rief er ihm auf die Gaſſe durch ' s Fen
cht und fing nut wie ſeine Com ſter nach Herr Magiſter ! l haben etwas lieg zen laſſen

enſchneiderei und Selbſtgeſpräche an . In den Taſchen herumſuchend Magniftcenz! nach
Gottſched , zum Fenſter herausſchauend , beobachtete dem noch offenen Fenſter hinaufſeufzend , dieſe aber

den Schneider und Sprecher erſt im Stillen , meinend , nicht mehr erblickend , ſchllug der arme kleine Manner werde bald er ihn erblicke , die
. vorm mit Todesangſt den Rückweg ein , kam aber nicht we

Spiegel aber dies nicht erfolgte, ter , als auf die erſten Treppenſtufen wo ihm über
huſtete Gottſched Umſonſt der kleine Du giſte das Geländer herab , Gottſchedi ſche Troſtworte alſo ent⸗
hörte und ſah t˖ zerſchlug Gottſched , theils gegenſchallten

r Aer theils um den Narren mit Gewalt zu ſi Von wegen des Stipendii , Herr Magiſter ! ſol⸗
ren, ein Fenſter , daß die Scheiben klirrend auf die len ' s haben ſollen ' s haben gratulireStraße flogen Damit zog ſich die Leipziger Magnificenz

Mit Ach! und O! flog der Magiſter an ' s Fenſter , in ' s Zimmer , die Magdeburger Egenz aber aus
As er aber Gottſcheden erblickte eiligſt davon , löſchte dem Hauſe zurück mit tauſend den gro⸗ie Spiegellichter aus und hüpfte mit tauſend Ach ! ßen Gottſched preiſend , der ſeiner Krebsgang alſo geund daß der Profeſſor ihn bemerkt haben möchte , ſegnet

. —
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Unglücklicherweiſe mußte er , weil er an demſelben Buchſtabenräthſel .
Tage erſt ein Geſuch um ein Stipendium bei der phi. Wenn 1 23 45 du unverhofft erhalteſt
loſophiſchen Facultät eingereicht hatte , Gottſcheden deß⸗ Der Inhalt dich erfreut oft du die Stirne falteſt
halb am nächſten Morgen perſönlich aufwarten . Willft deine Kleinen du zu höchſter Ruhe bringen

Ach ! und O ! die Treppe hinauf ſeufzend und mit und 3 dann wird es dir gelingen .
Ach ! und 4＋ klinge lnd, trat e ndlich de⸗ und wehmi üthig

—
8 aud an ——8 d imme krder kleine Magdeburger vor de gen Leipziger

J m Worte einem Schimmer ſehenkommen Varfſt in der Frühe nur in deinen Garten gehen .
Sagen Sie mir — damit redete Gottſched ver⸗ G. F § . .

ch ihn an Sagen Sie mir , liebſter Freund ! Auflöſung im folgenden Blatt .
we r denn der vornehme Herr , der Sie geſtern Abend
beſuch
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er E zeitlich ewig glücklich machen Es wurde bei dem Angeſchuldigten ein Sack gefunkonne .
den, über deſſen rechtlichen Erwerb er ſich nicht ausch auHier ward das vor Angſt eiskalte Ach und O zum zuweiſen vermag

glühenden Köhlchen Gottſched ' s Zimmer zum feu Wir bringen dies unter Beſchreibung des Sackesrigen Buſch , darin er, e zweiter Moſes , mit dem zur öffentlichen Kenntniß , mit der Aufforderung anHerrn reden ſollte , und ſeine Zunge di Arons . den Eigenthümer ſich dahier zur Vernehmung zu ſtellen„ St e nit meinen ſchlechten Augen bemerken Karlsruhe den 29. Oktober 1847 .konnte ich Gottſched trocken ein mußteer
Großherzogl . Land⸗Amt .der vornehme Herr Ihr Zw ſein , denn — Bauſch5Oier hielt er dem geängſteten Magiſter einen Spiegel
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Nr. 26,352 . 2 nterm 22. Juli 1845 K In der Stadt Bühl

Entmündigi der Wittwe des verſtorbenen
15 15 wird ein frequentes gut

Weinhard , Margarethe , geborene Meinzer von HIIKitttt eingerichtetes Wirthshaus

elſchneureuth , wird , nachdem ſich der Geiſtes Rl mit der ewigen Schild
nd derſelben gebeſſert hat , hiedurch wieder aufge

X
Pagerechtigkeit umgeben

22 0
— wit zwei Jeuchert Acker⸗

5 Svur 1 Srfale 1847 8 2 4
Karlsruhe , den Oktober 184 feld und einem großen Baumgarten ſammt der Ein

Großherzogl . Land⸗Amt richtung unter den vortheilhafteſten Bedingungen aus

Bauſch Lauterwaſſer freier Hand verkauft theilt mit

In Gemäßheit richterlicher Verfügung vom

d. J. L. ⸗A. ⸗Nro . 16,229 werden Samſta
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11 Ser 90 8 160 182 7

Mühlburg , den 29 . Oktober 1847

Das Bürgermeiſteramt .
Küffner

11 ( Verkauf . ) Bis Frei

mittags 11 Uhr wird in dem Hofe der

Anſtalt , Spitalſtraße Nr . 3 ein ſteinener Bru31

Fuß lang und 2½ Fuß breit an den Meiſtbieten

[ burg Zwangsverſteigerung . ) Bühl , den 23 .
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Wör interzeichneter verkauft auch für dieſen Winter
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weitere Vergünſtigungen einraumen
werden

Karlsruhe , den 1. November 1847 .

Almoſenkaſſen - Verrechnung .

Näheres auf dem Commiſſions⸗Bureau von

E . Mors .

— zj ( Kapitalgeſuch . ) Es wünſcht eine Gemeinde
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α
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